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 PRAXIS
PERFEKT MISCHEN 
& MASTERN 
Schritt für Schritt zum 
optimalen Ergebnis: Das 
große Praxis-Special zum 
Mitmachen!

 TEST
AKTUELLE HARD- 
UND SOFTWARE
Das perfekte WaveLab-
Setup: Audio-Interfaces, 
Monitore, Hall- und 
Mastering-Plug-ins u.v.m.

 PRAXIS 
AKUSTIK OPTIMIEREN - 
SO KLINGT'S BESSER

WAVELAB 
 LE 9 Recording & Editing mit der 

Vollversion für PC und Mac 
von der Heft-CD!

VOLLVERSION AUF HEFT-CD

SPECIAL
MIT CD!
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WaveLab 9 hat viel zu bieten: Mit 
MasterRig ist eine innovative 
virtuelle Mastering-Konsole mit „ins 

Spiel“ gekommen, die den Mastering-Prozess 
besonders intuitiv macht. Darüber hinaus 
bietet die Software durch die Bank MS-Bear-
beitung sowie eine neue, deutlich strukturier-
tere Oberfl äche. Wir sprachen mit Andreas 
Mazurkiewicz von Steinberg, um mehr über 
die WaveLab-Entwicklung zu erfahren. 

Andreas, Du hast großen Anteil an der Ent-
wicklung von WaveLab 9 – und zunächst 
einmal: Herzlichen Glückwunsch zum 
gelungenen Wurf! Gehen Euch eigentlich 
nie die Ideen aus? 
Andreas Mazurkiewicz: Dank des großarti-
gen Feedbacks unser WaveLab Nutzer gehen 
uns tatsächlich die Ideen nie aus. Wir erhalten 
täglich Vorschläge zu neuen Funktionen und 
das ergänzt sich sehr gut mit den Features 
und Strategien, die wir auch intern selbst 
entwickeln. Dementsprechend versuchen wir 
mit unseren Entwicklungen immer sehr dicht 

WaveLab ist nicht nur ein gefragtes Tool bei Mastering-Ingenieuren – von Audioschnitt- bis 

Broadcast-Anwendungen muss das Programm viele Erwartungen erfüllen. Und die Anwen-

der sind bei einem Major-Update wie WaveLab 9 besonders kritisch. KEYS traf Andreas 

Mazurkiewicz, Leiter der Plug-in Entwicklung bei Steinberg und geistiger Vater der virtuellen 

WaveLab Mastering-Konsole MasterRig, zum Interview.

am Markt und den Trends zu sein – und auch 
hin und wieder selbst welche zu setzen. Wie 
gerade bei den neuen Mitte-Seite Funktionen. 
WaveLab hat ein sehr breites Anwendungs-
feld, das reicht von Musik über Broadcast bis 
hin zu Anwendungen in anderen Industrien.

Was war das primäre Ziel bei WaveLab 9?
Mazurkiewicz: Das Ziel dieses Updates 
war zunächst, die Bedienoberfl äche intuiti-
ver zu gestalten, bevor wir neue Funktionen 
hinzugefügt haben. Die Oberfl äche war über 
20 Jahre Produkthistorie hinweg einfach zu 
komplex geworden. Das neue Design und das 
Menüband im Speziellen ermöglichen es jetzt 
innerhalb von wenigen Minuten den Wave-
Lab Workfl ow zu verstehen und Resultate 
innerhalb kürzester Zeit zu erreichen. So, wie 
es sich unsere Kunden wünschen. Darüber hi-
naus wollten wir wichtige Trends berücksich-
tigen und natürlich neue Standards setzten. 
So sind MasterRig und die MS-Unterstützung 
entstanden. Und die Integration mit Cubase 
ist natürlich das Sahnehäubchen.

WaveLab Entwickler im Gespräch

Im Wellen-Wunderland

Das Thema MS-Bearbeitung war sicher ein 
vielfacher Wunsch, oder?
Mazurkiewicz: Unbedingt. Ich bin froh, dass 
wir das Thema endlich so konsequent ange-
gangen sind. Sowohl in WaveLab als auch im 
MasterRig hatte das Thema MS-Bearbeitung 
eine sehr hohe Priorität. Ich denke, dass wir 
speziell beim MasterRig auch noch weiter 
gegangen sind, als es sich die User vorstel-
len konnten. Man kann hier für die meisten 
Module pro Frequenzband wählen, ob man 
MS-Bearbeitung wünscht oder nicht. Damit 
ist man wirklich enorm fl exibel.

Die GUI ist erwachsener geworden. Ist die 
Ähnlichkeit mit Nuendo gewollt?
Mazurkiewicz: Sowohl WaveLab als auch 
Nuendo sind Produkte, die vorwiegend 
professionelle Anwender einsetzen. Und 
natürlich wollten wir mit der neuen WaveLab-
Version eine optische Angleichung an DAWs 
wie Nuendo erreichen. Ich glaube allerdings, 
das wir mit WaveLab 9 noch ein Stück weiter 
gegangen sind, denn die Menüband-Struktur, 
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Wer zu Hause aufnehmen möchte, dem stellt sich nicht nur die Equipment-Frage – es 

gilt auch, den spezifischen Anforderungen, die Home-Recordings mit sich bringen, klug 

zu begegnen. In diesem Special widmen wir uns beiden Aspekten.

Aufnehmen & Mischen im

Studio zu Hause

Fotos: mdmmedien/Michael Düring

Musikmachen in den eigenen vier Wänden

 D ie Qualität des eigenen Homere-
cording-Setups hängt letztlich vom 
schwächsten Glied in der Signal-

kette ab. Ein Beispiel: Man mag über ein 
hochwertiges Mikrofon und einen ebenso 
guten Mic-Preamp verfügen – wandelt man 
das damit eingefangene analoge Signal 
dann aber über den, vermutlich nicht 
sonderlich hochwertigen, AD-Converter 
aus seinem Discounter-Laptop, wird man 
am Ende auch mit keiner zufriedenstellen-
den Aufnahme dastehen. Ausnahmen gibt 

es allerdings sehr wohl. Schließlich ist die 
Wahl des Equipments abhängig vom je-
weiligen Song, Genre und so weiter. Selbst 
eine Gesangs-Performance, die man mit 
einem Smartphone in einem Treppenhaus 
mitgeschnitten hat, kann sich als passende 
Komponente erweisen, etwa dann, wenn 
es um eine Vocal-Effekt-Spur geht, die 
dem Song hier und da eine gewisse Lo-Fi-
Note verleihen soll. Apropos Performance: 
Es lässt sich kaum unterschätzen, wie 
wichtig das Spiel der involvierten Musiker 

ist. Stimmt die Performance nicht, leidet 
der Song darunter in einer Weise, die man 
auch mit dem besten Gear kaum retten 
kann. Natürlich gibt es heute viele Mög-
lichkeiten, um eine Aufnahme später auf 
technischem Wege irgendwie so hinzubie-
gen, dass sie passabel klingt. Den Zauber 
einer virtuosen musikalischen Performance 
wird man aber auch mit dem besten Plug-in 
der Welt nicht im Nachgang erzeugen kön-
nen. Stimmen sollten zudem Zustand und 
Qualität der eingesetzten Instrumente. Ein 

P R A X I S  H e i m s t u d i o  e i n r i c h t e n
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 I n diesem Special geht es um Raumakus-
tik. Also um das Wissen, wie ein Raum 
indem Musik abgespielt wird, auf diese 

reagiert und letztendlich den Klang der Mu-
sik dadurch mitformt. Ich möchte Ihnen im 
Folgenden aufzeigen, warum Raumakustik 
auch für Sie ein wichtiges Thema ist und 
warum eine akustische Optimierung Ihres 
Studios Ihre Mixe stärker verbessern kann 
als jedes neue Equipment, egal ob Hard- 
oder Software. Gleichzeitig möchte ich 
Ihnen nahebringen, dass Raumakustik bei-
leibe keine mysteriöse Wissenschaft ist, die 
nur von gelernten Ingenieuren umgesetzt 
werden kann. Eine halbwegs vernünftige 
Raumakustik ist auch für einen schmalen 

Kennen Sie das? Sie haben nach und nach jede Menge Zeit und Geld in Ihr Studio investiert 

und trotzdem klingen Ihre Mixe nicht wie aus einem professionellen Tonstudio. Und das, 

obwohl Sie erst neulich in teure, angeblich vollkommen linear klingende Monitore investiert 

haben. In unserem Special erfahren Sie, wie Sie Ihren Raum akustisch optimieren können.

Geldbeutel umsetzbar und kostet oft nicht 
mehr als ein neuer Mittelklasse-Synthesizer. 
Wer dagegen lieber den Profi  ranlässt, 
fi ndet in der Marktübersicht garantiert 
einen Hersteller für sein Budget und seine 
Bedürfnisse. Zuerst gilt es folgende Frage 
zu beantworten:

Warum sollte ich mich über-
haupt mir Raumakustik 
beschäftigen? 
Nun, eigentlich wollen Sie beim Musikma-
chen und Produzieren ausschließlich den 
Schall hören, der von Ihren Monitoren auf 
direktem Weg zu Ihren Ohren gelangt – 
den sogenannten Direktschall. Wenn Sie 

Besserer Klang im Studio

Raumakustik optimieren
So verbessern Sie Ihren Raum
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aber in einem geschlossenen Raum Musik 
machen (die wenigsten von uns werden 
im Freien arbeiten), bekommen Sie nicht 
nur diesen Direktschall zu hören. Auch die 
Refl exionen des Schalls von den Wänden 
werden irgendwann bei Ihnen eintreffen. 
Diese Refl exionen überlagern sich mit dem 
Direktschall, und um Sie herum entsteht 
dadurch ein akustisches Chaos. Manche 
Frequenzen werden dadurch stärker betont, 
andere wiederum löschen sich fast völlig 
aus. Eine Mischung zu beurteilen, wird fast 
unmöglich und alles, was in einem akustisch 
nicht optimiertem Raum gemischt wird, wird 
professionellen Ansprüchen nicht gerecht.
Dazu im Folgenden ein kleines Beispiel: 

P R A X I S  R a u m a k u s t i kP R A X I S  R a u m a k u s t i k
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Die hohen Frequenzen in Ihrem Raum werden eventuell von 
Teppichen oder Vorhängen geschluckt, wodurch Ihr Mix 
dann auf den Boxen dumpfer klingt, als er eigentlich ist. 
Gleichzeitig gibt es in ihrem Raum keinerlei Hindernisse, 
die dafür sorgen, dass die tiefen Basstöne (Auch Raum-
moden genannt) abgeschwächt werden. Dadurch wird Ihr 
Raum im Bassbereich sehr dröhnend klingen. Sind Sie sich 
diesem Problem nicht bewusst, passiert Ihnen beim Mix 
dann Folgendes: Zunächst drehen Sie mehr Höhen rein, 
als notwendig wären, um dem dumpfen Klang des Raumes 
entgegenzuwirken. Als nächstes nehmen Sie wahrscheinlich 
massiv die Bässe zurück, damit es im Frequenzkeller nicht 
mehr so stark rumpelt. Im Ergebnis haben Sie dann einen 
Mix, der auf einer anderen Anlage sehr wahrscheinlich viel 
zu viele Höhen hat und dem gleichzeitig das Bassfundament 
fehlt. Dieses grundlegende Dilemma werden Sie mit keinen 
noch so guten Monitoren in den Griff kriegen. Eine gute 
Raumakustik ist übrigens oft auch die Ursache, warum ein 
Profi -Mix besser klingt, da ein professionelles Tonstudio in 
der Regel auch eine gute Raumakustik hat. Bevor wir uns 
nun dem praktischen Teil dieses Specials zuwenden, noch 
kurz eine Begriffsdefi niton: Raumakustik behandelt das 
Thema, wie ein Raum behandelt werden muss, damit er 
bestmöglich klingt. Es geht nicht darum, den Schall daran 
zu hindern, durch die Wand zu dringen, um die Nerven Ihrer 
Nachbarn zu schonen. Dies ist ein völlig anderes Thema und 
nennt sich Schallschutz.

K  

- DIREKTSCHALL

- ERSTREFLEXION

Direktschall und Erstreflexionen 

Jetzt gleich bestellen: www.ppvmedien.de
Telefon: +49 8131 565568
Fax: +49 8131 5655968

Kreativeres Musik-
machen und 

perfekter Sound!

bybybybybyby po
wered

MIT DEN NEUEN

 FUNKTIONEN 

VON CUBASE PRO 8

Aktualisierte 4. Auflage mit den neuen 
Funktionen von Cubase Pro 8!     
ISBN 978-3-95512-082-5 
29,95 EUR

Cubase ist eine Software der unendlichen Möglich-

keiten. Der Cubase Profi Guide zeigt, wie Sie mit 

Cubase einen perfekten Sound erzielen, kreativer 

Musik machen und effizienter arbeiten. Er richtet 

sich an alle Anwender, die mit Cubase arbeiten und 

das Programm verstehen und beherrschen wollen.
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 D er Computer ist heute das wich-
tigste Werkzeug, das im Zuge von 
Musikproduktionen zum Einsatz 

kommt. Ob Klangerzeugung, Aufnahme, 
Mix oder Mastering – in so gut wie allen Be-
reichen spielen Rechner für Musiker mitt-
lerweile eine entscheidende Rolle. So weit, 
so bekannt. Aber worauf sollte man genau 
achten, wenn man nach einem passenden 
Computer-System sucht? Schließlich muss 
Letzteres besonderen Herausforderungen 

Worauf kommt es wirklich an, wenn es darum geht, sich einen Rechner für Musik-

Anwendungen zuzulegen? In unserem Special befassen wir uns mit den wichtigsten 

Aspekten leistungsfähiger Audio-Rechner.

gewachsen sein. In diesem Praxis-Artikel 
erläutern wir, was es zu beachten gilt, wenn 
man sich als Musiker einen Rechner für 
Studio- oder Live-Anwendungen anschaf-
fen möchte.

Anbieter oder Eigenbau
Es gibt eine Reihe von Anbietern, die sich 
auf professionelle Desk- und Laptop-Lö-
sungen für Musiker spezialisiert haben. Zu 
den renommierten Firmen in Deutschland 

Das Rückgrat des digitalen Studios

Der perfekte Audio-Rechner

zählen unter anderem: Digital Audio-
networX, XI-Machines und Diawo.de. Zu 
einfach gedacht wäre es aber, will man 
nicht den Aufwand betreiben, selbst einen 
Rechner zusammenzustellen, sich einfach 
blind einen entsprechenden Rechner dieser 
Anbieter zuzulegen. Denn klarerweise fällt 
der Bedarf je nach Anwendungszweck und 
Musikertyp unterschiedlich aus. Es gilt daher, 
in jedem Fall informiert einzukaufen – bei spe-
zialisierten Anbietern von Komplettrechnern, 

So finden Sie den besten Computer für Ihre Produktionen

P R A X I S  D e r  p e r f e k t e  A u d i o - P C
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 A ls in den 90er-Jahren der 
erste Transient Designer von 
SPL auf den Markt kam, war 

das Erstaunen unter Produzenten und 
Musikern groß. Mit lediglich zwei Reg-
lern – einer zur Lautstärkekontrolle der 
Einschwingphase eines Klangs (Attack) 
und ein Regler für die Lautstärke des 
Ausklangs (Sustain) – konnte man 
in den Hüllkurvenverlauf eines jeden 
Sounds eingreifen. Veränderungen 
dieser Art waren zwar auch teils mit 
einem Kompressor oder Expander zu 
bewerkstelligen, aber kein Dynamik-
werkzeug war so einfach und intuitiv zu 
bedienen wie der Transient Designer. 

Plug-ins zur Transientenbearbeitung gehören heute zur Standardausrüstung eines jeden 

Musikproduzenten. Obwohl der Fokus dieser Dynamikwerkzeuge noch immer auf der 

Bearbeitung von Schlagzeug- und Percussion-Sounds liegt, kann die neueste Generation 

deutlich mehr. Wir haben uns vier dieser Spezialisten angeschaut.

Dynamikbearbeitung

Plug-ins zur 
Transientenbearbeitung

Des Weiteren wurden alle Schläge un-
abhängig ihrer Lautstärke erkannt und 
bearbeitet. Es gab also nicht wie beim 

Kompressor einen Threshold-Wert 
der überschritten werden musste, um 
einen Regelvorgang auszulösen. Diese 
grundlegende Arbeitsweise fi ndet sich 
auch in drei der vier hier getesteten 
Plug-ins wieder.
Ein Plug-in zur Transientenbearbeitung 
kann aber deutlich fl exibler eingesetzt 
werden als sein Name vermuten lässt. 
Hier ein paar Beispiele: Setzt sich Ihre 
Bassdrum im Mix nicht richtig durch, 
können die knackigen Transienten 
der Attack-Phase verstärkt werden. 
Umgekehrt kann der Ausklang von 
zum Beispiel Toms verkürzt werden. 
Damit hat man die Möglichkeit, die 

Bei Transienten handelt es sich um 

den ersten lauten Impuls (Attack) eines 

Klangs. Alle Schlag- und Percussion-

Instrumente, aber auch Gitarre, Bass und 

Klavier erzeugen sehr klare Transienten. 

Die Stärke dieser nichtharmonischen 

Anschlaggeräusche ist im Mix für die 

Durchsetzungsfähigkeit des Instrumentes 

verantwortlich.

Was sind Transienten?

S O F T W A R E  Te s t
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Seit die menschliche Zivilisation sich 
mit der Kunst des Instrumenten-
baus beschäftigt, wird ein großer 

Aufwand betrieben, Räume für musi-
kalische Inszenierungen zu erschaffen. 
Zunächst war das eine exklusive Domäne 
der Architektur. Die Erbauer religiöser 
Monumente, Opernhäuser und Konzer-
sälen weltweit eiferten um die gewaltigste 
Akustik. Für Tonstudios wurden spezielle 
Hall- und Echoräume gebaut, und noch 
heute machen die Investitionen in die 
Akustik einen Großteil der Planungskosten 

Hall ist einer der Effekte, auf den man bei fast keiner Musikproduktion verzichten kann. Instru-

mente und erst recht der Gesang klingen oft erst wirklich gut, wenn sie mit einem Raum inter-

agieren. In unserem Gear-Check stellen wir Ihnen vier Kandidaten vor, die Sie kennen sollten.

Effektbearbeitung

Hall-Plug-ins

eines professionellen Studios aus. 
Für Goldfolien-, Plattenhall und die ersten 
digitalen Hallgeräte wurden nicht gerin-
ge Budgets aufgebracht. Lediglich der 
Federhall (ab 1950) war vor der Zeit der 
schnellen Prozessoren auch für den 
Normalverbraucher bezahlbar, in Qualität 
und Anwendungsmöglichkeiten jedoch 
eingeschränkt.
Die ersten digitalen Hallgeräte wie der 
Quantec Raumsimulator oder das Lexicon 
224 läuteten Ende der 1970er-Jahre die 
nächste Epoche der Raumsimulation ein. 

Auch heute noch liefert Hardware wie das 
Lexicon 960L und PCM96, der Eventide 
H 8000FW oder der TC Electronics 6000 
angesagten High-End-Hall. Alle diese Ge-
räte gehören also zur Klasse der algorith-
mischen Hallerzeuger.
Einen ressourcenschonenden Algorithmus 
zu programmieren, der mit der Simulation 
eines Bruchteils der natürlich vorkom-
menden Refl exionen auskommt und die 
dynamischen Eigenresonanzen eines 
Raumes täuschend echt nachbildet, gilt 
heute noch als gefragte Kunst. Denn auch 

www.musicgear.de

fi nden statt suchen 

   Der Spezial-Gebrauchtmarkt
 für Musiker im Internet.

Instrumente, Zubehör, PAs, 
Equipment und vieles mehr: 

S O F T W A R E  Te s t
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Acon Digital hat sich mit seinen Plug-ins vor allem auf das Reparieren und 

Ausbessern von Tonmaterial spezialisiert. Schauen wir uns genauer an, was die 

einzelnen Testkandidaten zu leisten vermögen.

Acon Digital 

Restaurations-
Plug-ins

 Zum Test standen insgesamt sie-
ben Plug-ins bereit: Zum einen die 
Restoration-Suite mit den Bestandtei-

len DeNoise, DeHum, DeClick und DeClip, 
zum anderen der DeFilter zum Auffi nden und 
Entfernen von Resonanzen und Kammfi lter-
effekten sowie DeVerberate, das in der Lage 
sein soll, Nachhall aus einer bestehenden 
Aufnahme zu entfernen. Als letztes Plug-in 
stellte uns Acon den algorithmischen Nachhall 
Verberate zur Verfügung, der sich vor allem 
für die Nachbildung natürlicher Räume eignen 
soll. Alle Plug-ins sind als Download über die 
Webseite des Herstellers zu beziehen und 
liegen in den Formaten VST, AU und AAX vor.

Restoration Suite
Die Namen der einzelnen Plug-ins verraten 
direkt ihren Einsatzzweck: DeNoise dient 
der Rauschunterdrückung, DeHum kann 
Brummen entfernen und DeClick eignet 
sich zur hilfreichen Behebung von Klicks 
und Knacksern, etwa beim Digitalisieren 
von Schallplatten. DeClip schließlich ist auf 
die Wiederherstellung von übersteuerten 
Wellenformen spezialisiert. Ich hatte die 
Möglichkeit, die Restoration Suite im Zuge 
einer Dokumentarfi lm-Mischung zu testen. 
Viele der O-Töne waren eher suboptimal 
aufgenommen. So gab es zahlreiche Hinter-
grundgeräusche wie Straßenverkehr, Wind-

böen aber auch übersteuerte Takes, die im 
Eifer des Gefechts nicht bemerkt wurden 
und dennoch genutzt werden sollten. Nach 
kurzer Einarbeitung ließ sich mit allen vier 
Plug-ins des Bundles zügig und zufrieden-
stellend arbeiten. Als hilfreich erwies sich 
vor allem DeNoise, mit dem sich wunderbar 
Hintergrundgeräusche, aber auch Rauschen 
verringern ließen. Am besten funktioniert 
das, wenn eine kurze Stelle im Signal 
vorliegt, in der nur das Rauschen zu hören 
ist – etwa in einer Gesprächspause. Dieses 
Rauschprofi l kann DeNoise dann erlernen, 
indem man dem Plug-in die Passage für ein 
paar Sekunden vorspielt. 

S O F T W A R E  Te s t
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